Bezugspreis: Frei ins Haus durch Boten 
— oder durch die Poſt bezogen 
monatlich 2.50 Zloty. Der Anzeiger für den 
Kreis Pleß erſcheint Dienstag, Donnerstag und 


Sonnabend. Geſchäftsſtelle: Pleß, ul. Piastowska 1 


daſhingten. Das Bekanntwerden des „Gentleman: 
5 Aents- zwiſchen England und Frankreich, wonach die 
A 8 zierung des Lauſanner Vertragswerkes erſt nach 
daß, gulden regelung mit Amerika erfolgen ſoll, hat hier 
lands eſtürzung hervorgerufen, obwohl längſt der Verdacht 
Are daß das Saujanner Abkommen nur „mit einer Hinter⸗ 
erzielt worden ſei. In amtlichen Kreiſen weiſt man var⸗ 
N daß die Kriegsſchulden, Privatſchulden ſeien, 
tenteils erſt nach Kriegsſchluß aufgenommen wor⸗ 
* Man ſtellt ſeſt, daß die Regierung der Vereinigten 
i a d niemals bindende Verſprechen über eine Revi⸗ 
Slant Kriegsſchulden gemacht habe. ’ 
hin Tefrefür Stimſon hat es abgelehnt, zum „Gentle⸗ 
rement“ zwiſchen England und Frankreich Stellung zu 
kt Er erklärte, daß die amerikaniſche Regierung keinen 
neter in Lauſanne gehabt habe und daß niemand 
tigt geweſen ſei, im Auftrage der ameritaniſchen Re: 
hinſichtlich irgend eines Gentleman ⸗Agrement zu 


nator Shipſtead (Mineſota) erklärte, daß eine Zu⸗ 
im tg der amerikaniſchen Regierung zur Schulden⸗ 
0 de ung an Landesverrat grenzen würde. Gelegent⸗ 
ups Laval⸗Beſuches in Amerika ſei in den europäiſchen 
glädten behauptet worden, daß Laval mit Hoover ein auf 
in, reichung von Kriegsſchulden und Reparationen hin⸗ 
Abkommen getroffen habe. Weder das Weiße Haus, 
e Staatsdepartement habe dieſe Behauptung jemals 
ich dementiert. f a „„ 


Vor einer Anterhauserklärung 
1 2 Macdonalds 
r don. Der „Daily Herald“ hatte gemeldet, daß 
0 5 dem Lauſanner Abkommen hier Geheim ver⸗ 
un. abgeſchloſſen worden ſeien, durch die das ganze Abs 
nvöllig an Wert verliere. Londoner Tages⸗ 
en unterſtützen die Anſichten des „Daily Herald“ in 
ate keln. Zu den einzelnen vom „Daily Herald“ er⸗ 
el ir Geheimabkommen nehmen nunmehr die amtlichen 
* wie folgt Stellung: 


. 
. 


org: Der jtändige internationale Gerichtshof trat 
9 20 in öffentlicher Sitzung zuſammen, um 
„Ablehnung des von Litauen erhobenen Ein⸗ 
eller Nichtzuſtändigkeit mit den Punkten 5 und 6 der 
Di ge zu beſchäftigen, die ſich auf die Einſetzung 

Iteftoriums Simaitis und die Auflö⸗ 


des memelländiſchen Landtages be⸗ 


Japans neuer Außenminiſter 
Be, der zuletzt Präſibent der Südmandſchuriſchen 
inzzlellſchaft war, hat offiziell das Amt des japaniſchen 
ters übernommen. Er vertrat 1928 Japan bei der 


Unterzeichnung des Kellogg⸗Paktes. 


Nikolaier Anzeiger 
Pleſſer Stadtblatt 


mittwoch, den 13. Juli 1932 


Amerikaniſche Entrüſtung über Lauſanne 
C1 


Zu dem ſogenannten Gentleman⸗Abkommen, dem⸗ 


3 
zufolge England, Frankreich und Italien das Lauſanner 


Abkommen erſt ratifizieren ſollen, nachdem eine zufrieden⸗ 
ſtellende Einigung mit Amerika über die Kriegsſchulden⸗ 
frage zuſtande gekommen iſt, wird erklärt, daß Miniſter⸗ 
präjident Macdonald am Dienstag im Unterhaus 
hierüber nähere Mitteilungen machen werde. Die Einzel⸗ 
heiten ſeien etwas verwickelt, ſo daß der Darlegung Mac⸗ 
donalds nicht vorgegriffen werden könne. 

2. „Daily Herald“ hatte behauptet, daß ein Abkom⸗ 

men zwiſchen England, Frankreich und Italien zuſtande 
gekommen ſei, wonach ſich jeder Staat verpflichte, mit 
Amerika kein Abkommen abzuſchließen, das den Intereſſen 
der beiden anderen zuwiderlaufe. Die amtlichen Stellen 
erklären, daß hieran kein wahres Wort ſei. 

Die beiden weiteren vom „Daily Herald“ erwähnten 
Abkommen zwiſchen England und Frankreich bezw. England 
und Italien über eine vorläufige Einſtellung der Schulden⸗ 
zahlungen an England ſind nach amtlichen engliſchen Mittei⸗ 
lungen kein Geheimaptommen, jondern fie ſind 
ihrem Inhalt nach bekannt gegeben worden. 


* 

In ausländiſchen Berichten iſt der deutſchen Regierung 
unterſtellt worden, daß ſie an dem ſogenannten Gentleman⸗ 
Abkommen beteiligt ſei, bezw. an deſſen Zuſtandekom⸗ 
men mitgewirkt habe. Die Behauptung entbehrt jeder Be⸗ 

ründung. Im Gegenteil hat die deutſche Abordnung in 
Lauſanne mit Erfolg den Standpunkt verfochten, 

daß für Deutſchland eine Verquickung von Tributen und 

BEN Kriegsſchulden nicht in Frage komme. 5 
Die oder atten zwar anfangs verſucht, eine Klauſel 
in das Lauſanner Vertragswerk aufzunehmen, wonach dieſer 
Ka erſt nach einer zufriedenſtellenden Regelung der 
Kriegsſchuldenfrage ratifiziert werden ſollte. Dieſer Verſuch 
iſt an dem deutſchen Widerſtand g 1 itert. An zu⸗ 
ſtändiger Stelle in Berlin wird im Zuſammenhang mit den 
eingangs erwähnten Behauptungen erneut darauf hinge⸗ 
wieſen, daß Deutſchland es unter allen Umſtänden ab- 
lehne ſich in eine europäiſche Front gegen 
Amerika drängen zu laſſen. 


Die Signatarmächte gegen Litauen 


Fortſetzung des Memelprozeſſes — Die Einſetzung des Direktoriums Simaitis 
und die Auflöſung des Landtags 


Der franzöſiſche Vertreter Chargeraud erklärte, daß 


| Kara die Einſetzung des Direktoriums Simaitis, deſſen Zu⸗ 


ammenſetzung darauf gerichtet geweſen ſei, ein Miß⸗ 
trauensvotum des Landtages zu erzielen, wie auch 
die daraufhin erfolgte Auflöſung des memelländiſchen 
Landtags 
Verletzungen der diesbezüglichen Beſtimmungen 
des Memelſtatuts darſtellten. 

Er hob weiter hervor, daß der Gouverneur des Memelge⸗ 
biets nicht befugt geweſen jei, den Präſidenten 
Böttcher ſeines Amtes zu entheben, und daß die in Ver⸗ 
folg einer unrechtmäßigen Entlaſſung Bött⸗ 
chers erfolgte Einſetzung des Direktoriums Simaitis ebenſo 
je die Auflöſung des Landtags un rechtmäßig geweſen 
ei. 

Der engliſche Vertreter Sir William Malkin verwies 
auf das Ergebnis der Neuwahlen zum memelländiſchen 
Landtag als Beweis dafür, 

daß der vorherige Landtag bei der Ablehnung 

eines Mißtrauensvotums für das Direktorium 

Böttcher entſprechend dem Willen der Bevölkerung 

| gehandelt habe. 
Er ſtellte weiter feſt, daß der Gouverneur des Memelge⸗ 
bietes daher ſowohl bei der Einſetzung des 
Direktoriums Simaitis, wie auch bei der 
Auflöſung des Landtags, ſeine Befugniſſe 
überſchritten habe. 

Die Vertreter Jtaliens und Japans ſchloſſen ſich 
den Ausführungen der Vorredner an, worauf die 
D auf Dienstag nachmittag vertagt 
wurde. 


Südamerika gegen Moskau 
New York. Der peruaniſche Geſandte hat in Buenos 
Aires im Auftrage ſeiner Regierung einen gemeinſamen 
Kampf aller ſüdamerikaniſchen Staaten gegen 
die wachſende kommuniſtiſche Gefahr angeregt. 
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Rücklritt der khüringiſchen Regierung 
Staatsminiſter Baum. 
Das thüringiſche Kabinett iſt wegen mehrerer Beſchlüſſe, die der 
Landtag bei der Beratung des nuen Etats faßte, zurückgetreten. 


Chinas Vorſchläge über die Mandſchurei 
von Japan abgelehnt 

Tokio. Die chineſiſchen Vorſchläge, eine Konferenz ein zu⸗ 
berufen, um die mandſchuriſche Frage zu behandeln, wur⸗ 
den von der japaniſchen Regierung abgelehnt, da dieſe Vor⸗ 
ſchläge nicht den japaniſchen Intereſſen im Fernen Oſten ent⸗ 
ſprächen. Die japaniſche Regierung ſteht auf dem Standpunkt. 
daß die Mandſchuref ein unabhängiger Staat ſei und ſchlägt 
der chineſiſchen Regierung vor, neue Verhandlungen mit der 
Mandſchurei unmittelbar einzuleiten. b 


Die Fahrt des Reichskanzlers 
nach Neudeck 


Berlin. Wie nunmehr feſtſteht, fährt Reichskanzler von Pa⸗ 
pen am Mittwoch nach Neudeck, um den Reichspräſidenten 
über das Ergebnis der Lauſanner Konferenz Vortrag zu halten. 
Der Reichskanzler fährt am Freitag wieder nach Berlin zurück 


Sotoltagung in Gdingen 

In Gdingen fand eine große Sokoltagung ſtatt, an der 
Polen aus dem ganzen Lande und aus Amerika teilnahmen, 
außerdem Tſchechoſlowaken und Südflaven. Bei dieſer Ta⸗ 
gung hielt der Vorſitzende des pommereller Gebiets, Kunz, 
eine Anſprache, in der er erklärte, daß dieſe Feier eine drei⸗ 
ache ſei. Es handle ſich zuerſt um die 650⸗Jahrfeier des 
Teſtamentes von Meſtwin dem Zweiten, dem letzten Fürſten 
Pommerellens, der dieſes Land ſamt Danzig der polniſchen 
Republik vermacht habe. Danzig ſei noch nicht polniſch, aber 
man müſſe verlangen, daß im Sinne des Teſtaments ſowohl 
dieſe Stadt als auch das Weichſelgebiet und Ermland zu 
Polen kommen. Dann begehe man die Grunewaldfeier, die 
den Deutſchen beweiſen ſolle, daß die Polen am Meere 
wachen. Drittens feiere man die Verbrüderung aller Slaven 
von der Adria bis zum Baltiſchen Meere mit Polen. Die 
Anregung ſei von Südſlawien ausgegangen, wo man am 
beſten die Bedeutung der Solidarität zu Düben wiſſe. Ein 
anderer Redner war der Vertreter der Südſlawen, der be⸗ 
rei das allflawiſche diebe deen hervorhob und 
einer Freude darüber Ausdruck verlieh, daß die Slawen 
heute nicht mehr unfrei ſind und daß das Volksbewußtſein 
bei ihnen erwacht ſei, das eine Rückkehr zur alten Zeit 
nicht mehr geſtatte. 


Palaſt eines Maharadſchas erſtürmt 


Bombay. In Sim la, der Hauptſtadt des indiſchen Staa⸗ 
tes Udaipur, kam es zu äußerſt ſchweren Unruhen, die 
ihren Höhepunkt in der Erſtürmung des Palaſtes des Maharad⸗ 
ſchas durch eine fanatiſche Menge fanden. Da die Polizei wehr⸗ 
los war, mußten die Regierungstruppen aufgeboten werden. 
Dieſe feuerten auf die Menge, wobei 5 Perſonen getötet wur⸗ 
den. Erſt nach erbittertem Handgemenge gelang es, den Palaſt 
von den Eindringlingen zu ſäubern. Als Urſache dieſer Uns 
ruhen wird Unzufriedenheit mit der Herrſchaft des Maharas 
ſchas angegeben. 


Beduinen überfallen Petroleumarbeifer 


London. Die Arbeiter der im Bau befindlichen Petro⸗ 
leumleitung von Meſopotamien nach dem Mittelmeer 
wurden bei Kuriatem von einer großen Bande wilder Be; 
duinen überfallen. 60 Arbeiter wurden gefangen genommen 
und entführt, 100 Arbeiter konnten entfliehen. Die Petroleum⸗ 
leitung wurde ſchwer beſchädigt. Große Strecken des bereits 
ausgehobenen Kanals wurden von den Beduinen wieder mit 
Erde zugeſchüttet. Die transjordaniſche Regierung hatte vor 
einiger Zeit mit der Auſſtellung von 30 000 Beduinen zum 
Schutze der Leitung begonnen. 


Die Ankunft der deulſchen Lauſanne⸗ 
Delegation in Berlin 
Reichskanzler von Papen (mit ſchwarzer Armbinde) wird vom 
Reichsinnenminiſter von Gayl begrüßt. Hinter dem Reichs⸗ 
kanzler Wirtſchaftsminiſter Prof. Warmbold. Links Miniſterial⸗ 

direktor Gauß. 


Streils in Polen 

Nach Angaben des ſtatiſtiſchen Hauptamtes brachen im 
vierten Quartal des vergangenen Jahres in ganz Polen 98 
Streik a sus, die 512 Unternehmen betrafen. Die 
Zahl der jtreifenden Arbeiter betrug 16 792 Perſonen. Bei 
77 Streiks handelte es ih um Lohnſtreitigkeiten, 
teilweiſe oder ganz gewonnen davon 63. 

Von den oben genannten Streiks entfallen 21 auf die 
Textilinduſtrie, 16 auf die Landwirtſchaft, 14 auf die Me⸗ 
tallinduſtrie, 7 auf die Lebensmittelinduſtrie, 6 auf die 
Holzinduſtrie, je 5 auf die Mineralinduſtrie und Handel, 4 
auf die Konfektionsinduſtrie je drei auf die polygraphiſchen 
und öffentlichen Inſtitute (Poſt, Telegraph und Telephon) 
jowie je ein Streik auf die Berg-, Papier⸗ und Bauinduſtrie. 
Pa dieſe Streiks gingen insgeſamt 171895 Arbeitstage 
verloren. 


Der Blitz hält ſeine Ernte 

Vor einigen Tagen ging über der Gemeinde Tuczysk 
ein ſchweres Gewitter nieder, das großen Schaden anrich⸗ 
tete. Der Blitz ſchlug in eine Scheuer ein, die ſamt dem 
daneben ſtehenden Stall mit dem geſamten lebenden und 
toten Inventar vernichtet wurde. Der Schaden beträgt 
2700 Zloty. 900 f 

Auch dem Bauern H. Sawa brannte eine Scheuer mit 
Vorräten im Werte von 1 500 Zloty nieder. Auf dem Felde 
ſchlug der Blitz in die Pferde eines ackernden Bauern ein 
und tötete ſie. Auch der Bauer wurde dabei hart mitge⸗ 
nommen. 

Vom Blitz getroffen wurde auch eine gewiſſe Rajzel, 
welche ſich in einer Mühle befand. Nur dem ſofortigen Ein⸗ 
greifen des Arztes verdankt ſie die Rettung ihres Lebens. 

In Bereznica im Kreiſe Sarny ſchlug der Blitz in ein 
Haus ein, tötete ein 12jähriges Kind und verurſachte bei 
einem anderen Brandwunden. Das Haus ging in Flammen 
auf. 

Auch in der Wojewodſchaft Wolhynien tobten Gewitter, 
die eine Reihe von Bränden hervorriefen. Es brannten die 
Anweſen mehrerer Bauern ab. Hier tötete der Blitz eben⸗ 
falls einen Bauern auf dem Felde und verwundete einen 
anderen. 
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URHEBER-RECHTSSCHUTZ DURCH VERLAG OSKAR MEISTER, WERDAU 
(3. Fortſetzung.) 

Sie ſtarrte ihn an und ſtieß hervor: „Arbeit!“ 


„Ja! Denke dir, der Intendant, Herr von Schulenburg. 


hat mit ſprechen gehört und .. rate, Liebſte!“ 


„Da ift nicht ſchwer zu raten, Rainer,“ entgegnete die Frau 
leife. „Ich habe auch geſeſſen, mit den Kindern zuſammen, 


und wir haben gelauſcht.“ 
„Und hat es dir Freude gemacht?“ 


Etwas zögernd kam die Antwort: „Ja, das tat es, Rainer, 
und die Kinder, die haben mit glänzenden Augen geſeſſen, 
precher am 


Seligkeit im Herzen! Sag, Rainer, du wirſt 
Rundfunk?“ r 
„Ja!“ s 
Einen Augenblid war Schweigen. 
„Freuſt du dich nicht, Liebſte?“ 
„Doch, ich freue mich . 
dich gedrückt hat. . 
troſtloſe Heer der Arbeitsloſen.“ 


„Glaubſt du, daß es ein Beruf iſt, der mir Freude machen 


kann?“ ; 
Sie ſah ihn an mit guten Augen, dann ſprach fie leiden⸗ 
ſchaftlich: „Ja, ja, es wird dir Freude machen zu den Men⸗ 


ſchen zu ſprechen“ Gleich aber veränderte ſich ihr Geſicht, und 
mit weher Stimme ſagte ſie: „Du wirſt dein Herz verſchwen⸗ 
ren 


den an deine Aufgabe, und ich möchte keinem a 
Menſchen etwas von dir gönnen!“ 


„Gehört dir nicht mein ganzes Herz?“ fragte Rainer 


w 


ich freue mich! Ich weiß, wie es 
ohne Arbeit zu fein, eingereiht in das 


Amſturz in Braſilien 


Forderung nach einer verfaſſungsmäßigen Regierung 


Neuyork. Wie aus Rio de Janeiro gemeldet wird, 
iſt in Braſilien wiederum eine Revolution gegen die 
Regierung Vargas ausgebrochen, die hauptſüchlich in den 
Südſtaaten Santa Katharina und Sao Paolo um 
ſich greift. Die Aufſtändiſchen haben ihr Hauptquartier in 
den Kaſernen der Stadt Sao Paolc errichtet, von wo aus der 
Aufſtand geleitet wird. Präſident Vargas hat einen Aufruf 
an das braſilianiſche Volk erlaſſen, in dem er die Bepölke⸗ 
rung um loyales Verhalten erſucht, um die Revolution 
nieberzufämpfen. In den Staaten Rio Grande do Sul und 
Minas Geraes ſind Regierungstruppen mobiliſiert worden, 
um fie gegen die Aufſtändiſchen in Sao Paolo einzuſetzen. 

Neuyort. Wie aus Rio de Janeiro gemeldet wird, 
[ordern die ſich im Auſſtand befindenden drei braſiliani⸗ 


ſchen Südſtaaten die ſofortige Einſetzung einer ver⸗ 
faſſungsmäßigen Regierung. Bisher iſt der 


Aufſtand unblutig verlaufen. Der Stadtkommandant 
von Sao Paolo wurde verhaftet und durch revolutionäre 
Führer erſetzt 

* 


London. Nach Meldungen aus Braſilien ſind alle Nach⸗ 
richten aus Rio einer ſtrengen Zenſur unterworfen. 
Die braſilianiſche Regierung erklärt, daß ſie die Lage in der 
Hand habe. Der Führer der Aufſtandsbewegung iſt General 
Lopez. Die Aufſtändiſchen teilen in einer Erklärung mit, 
daß alle bundesſtaatlichen Truppen in Sao Paolo ſich der 
Aufſtandsbewegung angeſchloſſen hätten. Auch die 
von der Regierung entſandten Streitkräfte, unter dem Ober⸗ 
befehl von General Vasconcellos, ſeien zu ihnen 
übergegangen. Aus dem Staat Matto Groſſo ſind 
weitere Truppen zur Bekämpfung der Auſſtändiſchen abge⸗ 
ſandt worden. Die Aufſtändiſchen haben den am Sonnabend 
zurückgetretenen bundesſtaatlichen Vermittlungsbeamten de 
Toledo zum Gouverneur von Sao Paolo ausgerufen. An die 
Zivilbevölkerung ſind Sachen verteilt worden. 


2 monatiges Handelsmoratorium 
in Braſilien 
Rio de Janeiro. Präſident Vargas erklärte auf alle Han: 
delsſchulden, auch auf ſolche in fremden Valuten, ein Mo⸗ 
ratorium, daß bis zum 31. Auguſt läuft. 


Grundſteinlegung zur neuen deutſchen Volksſchule in Belgrad 8 gi 

In der jugoſlawiſchen Hauptſtadt fand die Grundſteinlegung zu einer neuen deutſchen Volksſchule ſtatt. An dem feierlichen del 
nahmen der deutſche Geſandte v. Haſſel (X) und der öſterreichiſche Geſandte v. Ploeniß (XX) ſowie der Führer 
deutſchen Kolonie in Belgrad teil. 


verſichern, daß ſie unentwegt für das Wohl und die 


Weiter unterzeichnete Vargas einen Erlaß, durch denen 
führende Männer und Frauen zur Ausarbeitung einer n 
Verfaſſung einberufen werden. 


20 
Mißglückter Amſturzverſuch Joana 

Santiago de Chile. Der ehemalige Perl 
Ibanez hat den Verſuch gemacht, mit Hilſe einzelner Tr jr 
teile die Regierung Davila zu ſtürzen. Der Verſuch M 
lang und Ibanez ſuchte in einer ihm ergebenen Gar nis 
der Nähe der Hauptſtadt Zuflucht. Später fuhr er nach 5 
Beſitzung in der Nähe von Rancagua weiter. Die Regie 
Davila hat ihm ein Ultimatum geſtellt, innerhalb einiger 
den Santiago zu verlaſſen. 


Berfammlung der Regierungsparlel 
Thorn. Am Sonnabend fand im Artushof in alte 
eine Verſammlung der Abgeordneten der Regierungspah 
ſtatt, die von der Thorner Gruppe veranſtaltet war. 
Schluß der Verſammlung wurden zwei Reſolutionen 
nommen, in welchen die Anweſenden dem Regierureſg 
ihr Vertrauen ausdrückten und dem Präſidenten 5 


des Staates unter der Standarte des Klubs arbeiten wel, 
Dann rerdammen ſie die Politik Deutſchlands, die au 
Verletzung der polniſchen Grenzen und des Weltft 
Unauslaufe und erklären ſich bereit, jederzeit unte it 
Führung des Kommandanten Pilſudeki für Pommer 
und das polniſche Meer zu kämpfen. 


Politiſcher Mord in Warſchau 
Warſchau. In den Nachmittagsſtunden des Daune 

hob die Polizei eine große Zentrale für kommuniſtiſche | 

paganda aus. Es wurden Hausſuchungen und Verha 5 0 
vorgenommen. Mehrere Perſonen würden in das G 

nis der politiſchen Polizei gebracht. Einige Stunden 5 
wurde die Polizei davon benachrichtigt, da 10 ö 

us 


Stawki ein Mord verübt worden jei. Es ſtellte 
daß gegen 11 Uhr abends unter dem dige Sam 91 
31 von unbekannten Perſonen der 25jährige Schmied An 
Salkowski erſchoſſen worden war. Die Mörder kon 
flüchten. Die Unterſuchung ergab, daß Salkoweli 
kommuniſtiſchen Partei angehörte und wahrſcheinli i 
halb ermordet wurde, weil er ſeine Genoſſen der 
heitsbehörde verraten hat. 


2 


„Liebſte!“ bat er. „Warte ab! Alles dir zuliebe und den 
Kindern.“ 

„Wenn ich an das Vergangene denke!“ begann Rainer 
wieder. „Was habe ich nicht alles getan, was nicht verſucht 
und ge chafft! Ich habe mich gemüht von früh bis ſpät, und 
das Schickſal verſagte mir doch das Glück. Weißt du, ich habe 
1158 einmal darüber nachdenken können. War ich ein 
chlechter Kaufmann? Habe ich nicht verſtanden, was ich 
begann? Kannte ich die Menſchen nicht? Ich habe nichts 
verfäumt. ich war eſchickt. mein Blick war immer klar, aber 
warum gau es nicht“ 

t immer zu aut, Liebſter!“ fagte die Frau einfach. 
„Zu gut! Kann ein Menſch zu gut fein?“ 

„Ja, wenn er über feine ig gut iſt!“ 5 

Rainer ſchritt im Zimmer auf und ab. „Siehſt du, das iſt 
es, was ich nicht verſtehe: daß man zu gut fein kann. Aber 
man muß ſich wohl damit abfinden! Ich will ſchaffen, daß 
ich mein Brot gut verdiene, denn die Ruhe deines Herzens 
möchte ich nicht noch einmal gefährden.“ 5 5 

Dann umichlang er die geliebte Frau und trat mit ihr ins 
Schlafzimmer. \ 

m Bett der Kinder blieben ſie ftehen. 

Seligkeit ſchlich in ihre Herzen, als fie die Kinder betrachte⸗ 
ten. Da lag mit roten Pausbäckchen der dreijährige Wolf, 
friedlich ſchlafend und mit Piece Geſicht. Neben ihm 
räkelte ſich die kleine, nein, die große Urſel, denn ſie zählte 
vierzehn Monate mehr als Wolf. Ihr Plappermündchen 
ging Sie ſprach im Traum. f 

„Sie zankt ihr 1 8 aus!“ ſagte Frau Ingrid mit 
leuchtenden Augen. „Das hat ſo ſchlecht gefolgt. Schau nur, 
jetzt drückt fie es an ſich!“ 

Das tat in dieſem Augenblick der Mann mit ſeiner Frau. 
Er zog ſie leiſe und zart an ſich und küßte fie. 

A 


„Du war 


rohes Weihnachten, frohes Leben, immer, Liebſte!“ 
m Tag nach dem Weihnachtsfeſt begab ſich Rainer zur 
Funkſtunde und meldete ſich im Vorzimmer des Intendanten. 


a Wer ee 4. Alſo, Herr Martg 2 
„Prächlig ehmen Sie Platz. o, Herr 1 1 
0 das Veſchehllche! Hier iſt Ihr Vertrag, unterſchreibe 
Siel“ 8 
Tempo war in Schulenburgs Art. 
Rainer nahm den Federhalter und unterſchrieb. 
„Leſen Sie ihn doch auch!“ 
„Ich akzeptiere blind!“ 15 
„Gut! Aber intereſſiert Sie nicht einmal Ihr Gehalt, £ 
„Dochl Aber ich habe bei der Funkſtunde keine Sorge pant 
Sehr ſchmeichelhaft! Alſo. Sie fangen mit 6000 
an “ 


Die Augen der beiden Männer begegneten ſich. 
„Bin ich Ihnen das wert, Herr Intendant? 

„Ja!“ entgegnete Schulenburg feſt. „Und nun ſage 
Herr Markgraf: Sind Sie eitel?“ 
„Nein!“ entgegnete Rainer feſt und ran ung eitel! 

„Seltſam!“ Schulenburg ſchüttelte den Kopf. „Nicht 
Was hat das fertiggebracht? z berlichere⸗ 
„Das Leben, Herr Intendant! Gibt es etwas Lächerlich“ 
als Eitelkeit?“ ör 
„Ihnen, Ihnen ganz allein will ich es glauben. ae Arie a 
Sie: Wir haben auf Ihre Darbietung hin einen Stoß icht 
bekommen! Einen Stoß! Stöße! Ja, ſchauen Sie ne 
verwundert, Mann, Sie wiſſen gar nicht, was Sie ange j 


haben. chen, 

„Ich habe doch ganz einfach zu den Menſchen geſpro 
„Das haben Fer Herr Rn raf. Sie wiſſen 1 80% 
uns 


n S. 


ür eine Weihnachtsfreude Sie unſeren Hörern bereite 
ir erhalten viele Zuſchriften, Kritiken. Wünl at u. 
ſtimmungen, e Aber Ihre Darbietun tu f 
nur Zuſtimmungen racht, ſogar die größten Ze re 
beſchäftigen ſich mit Ihrer Darbietung, und in einer 
die man nicht genähnt iſt.“ f 6 
„Aber Herr Intendant, ich weiß 2 975 ich!“ Roiner 
Schulenburg legte ſeine Rechte ſchwer auf BT 


ee 925 le 9 
„Herr Markgraf,“ ſagte er herzlich, „Sie haben de 5 
den Deutſchland Muß zugeſprochen aus der leberzeuge . 
Ihres Herzens heraus. Das hat gefehlt“ ſich . 
Die Männer reichten ſich die Sande und fanden 1 „ 
feſten Händedruck. ſtellen. 
„Jetzt kommen Sie! Ich will Sie den Kollegen vorn 
* 


F Fortſetzung fo 


Als er ſeinen Namen nannte, veränderte ſich das vorher 
etwas gönnerhafte Geſicht der jungen Dame. 

„Ah, Herr Markgraf, unſer neuer Sprecher! Einen Augen⸗ 
blick. Ich melde Sie ſofort! Der Herr Intendant erwartet 
Sie bereits“ 

Rainer wurde ſofort vorgelaſſen. 

Der Intendant kam ihm mit erfreutem Geſicht entgegen. 

„Schön willkommen, Herr Markgraf! Wollen antreten?” 


eich. 
du liebſt mich und die Kinder ... ich weiß es, Rainer! 
Und es iſt mein Leben! Alles könnte ich ertragen, nur dich 
nicht verlieren. Jetzt haſt du eine Aufgabe! Jetzt wirſt du 
an deinem Platze ſtehen, und in jedem deiner Worte, die ſo 
rrlich klingen und ins Herz gehen, wird deine Seele, deine 
iebe und Güte ſein Aber ich bange, daß du hereingeriſſen 
wirft in den Strudel der Menſchen, die ... die dich lieben 
werden, wenn du ſprichſt.“ 


[Blei und Umgebung 
I 3, Von der Handels⸗Hochſchule Leipzig. An der Handels⸗ 
1 0. Januar 1930 ſoeben die erſte rite-Promotion zum 
une Wirtſchaftswiſſenſchaften (Dr. rer. oec.) ſtatt⸗ 
n. 


x. derlegung der Finanzkaſſe. Nachdem die bisher als 
„Mat des Seminars benutzten Räume im Erdgeſchoß des 
zamtes freigeworden ſind, ſoll dorthin die Kaſſe des 
zamtes verlegt werden. In die bisherigen Räume 
inanzkaſſe wird die Kreisſparkaſſe einziehen, die 
tum ihre bisher innegehabten Räume im ſtädtiſchen 
ndjtüde am Ringe für das Bezirkskommando frei⸗ 
n wird. Damit wird die um ſo ſchon dringend ge⸗ 
me Anterbringungsfrage des P. K. U. gelöſt und 
in 5 iſt auch die Gefahr der Ueberſiedlung dieſer Behörde 
einen anderen Ort abgewendet. 

ch Vom Starkſtrom getötet. In Chriſtianskolonie ereignete 
ch. Mm Montag ein Unglücksfall bei dem ein Eichhörnchen 
a Leben laſſen mußte. Es flüchtete aus ſeiner Gefangen⸗ 
aft und als man es einfangen wollte, flüchtete es auf 
en Leitungsmaſt des Starkſtromnetzes herauf. Dort kam 
unglücklicherweiſe mit der zweiten Stromphaſe in Be: 
Aung und mußte fo ſein Leben laſſen. 

Die Betriebsräte der Pleſſiſchen Betriebe beim Prinzen 
ein Plez. Die Betriebsräte der Pleſſiſchen Betriebe haben 
5 Prinzen von Pleß um eine Rückſprache im Zuſammen⸗ 
rde mit der generellen Kündigung der Dienſtverhältniſſe 
Veamten⸗ und Angeſtelltenſchaft nachgeſucht. Dieſe Uns 
Ftindung hat am Montag vormittag ſtattgefunden. Der 
iu a von Pleß konnte die Befürchtungen der Beamtenſchaft 
bene nem großen Teile zerſtreuen. Ueber die Auswirkung 
keiner, Dienſtverträge kann man ſich gegenwärtig aber no 

Bild machen. 

chtloſe Mahnung. Unſere wiederholten Mahnungen 
der Appell an die ſtädtiſche Polizeiverwaltung in der 
legenheit des Lautſprecherbetriebes bei vielen Radio⸗ 
zern haben bisher nichts gefruchtet. Schon in aller 
eungottsfrühe plärren ſtellenweiſe die Lautſprecher zum 


Ein verkehrsveicher Sonntag. Der vergangene Sonn⸗ 
t uns im Durchgangsverkehr Ausmaße ſehen laſſen, 
wir ſie in dieſem Jahre noch nicht erlebt haben und 
N here den Verkehr der Jahre 28-29 erinnerten. Leider 
virt war es zumeiſt Durchgangsverkehr, von unſeren Gaſt⸗ 
Hoczen mit ſehnſüchtigen Augen verfolgt. Auch das Bad 
Ye kowig hatte feinen erſten verkehrsreichen Sonntag. 
5 mag auch die vielfach irrtümlich Schon für den 10. Juli 
0 ekündigte Jubiläumsfeier ihre Anziehungskraft gehabt 
hauen. Die beiden Hotelgärten und auch das Schlicker⸗ 
Ae den haben ſoviel Gäſte gehabt, wie ſie ſich die Wirte 
wen age wünſchen möchten. Das Wetter hatte zu alldem 
1 reichlichen Segen gegeben. 
% mh, Frauenbund Pleß. Am Mittwoch, den 20. Juli 
un 


ige taltet der Kath. Frauenbund einen Ausflug nach dem 
gen merwald und dem Baumgärtl. Nähere Ankündigun⸗ 
wiebrden noch erfolgen. f 
fing eine Uebung der Pflichtfeuerwehr. Die Meldung 
er auswärtigen Blattes über die Uebung der Pflicht⸗ 
fitolvehr bezieht ſich nicht auf die Stadt Pleß jondern 
det dai. In Pleß iſt bisher ein Termin für die Uebung 
m“ Pflicht euerwehr noch nicht feſtgeſetzt worden. i 
5 bbor portanglerverein Miel. Vom letzten Wettangeln des 
u lervereins am Peter⸗Paultage liegen jetzt ſehr ge: 
3 chere photographiſche Aufnahmen vor, die für jeden, der 
Jie HE mitgemacht hat, ein bleibendes Andenken bilden. 
ing elnabmen kännen beim Vorſitzenden, Kaufman St. 
gen welski eingeſehen werden, der auch die Bildbeſtellun⸗ 
3 bernommen hat. 
detezubiläum im Bad Goczalkowitz. Aus Anteh bes 7ojähr. 
hens des Bades Goczalkowitz veranſtaltet die Badever⸗ 
Ent 9 am Sonntag, den 17. Juli ein großes Konzert. Mit 
ein Feu der Dunkelheit werden die Anlagen beleuchtet und 
Leuerwerk abgebrannt. 


| . V 


d. den 16. Juli, 677 Uhr: Amt zur göttl. Vorſehung für 
. Familie Wel N den 17. Juli, 6% Uhr: jtille 
wege Uhr: polniſches Amt mit Segen und polniſche 
E t 


Uhr: deutſche Predigt und Amt mit Segen für 
S rauenbund; 10% Uhr: polniſche Predigt und 
egen. 


I 
ut mit 


Aus der Woſewodſchaft Schlefien 
Die 1. Rate der Umſatzſteuer iſt fällig! 


die Kaufleute, Handwerker und Gewerbetreibenden werden 
3 hingewieſen, daß die 1. Rate der Umſatzſteuer pro 1932 
mim 15. Juli d. Is. fällig iſt. Bei Nichteinhaltung des 

” gelangen Exekutionsgebühren uſw. zur Anrechnung. 


N 


e die Ferdinandgrube vor dem Demo 
dit yeltern hat ſich der Vertreter des Demo, Herr Seroka, 
Mer: Stillegung der Ferdinandarube befaßt, die heute 

fon, werden ſoll. Die Arbeitervertreter haben zuerſt 
unge, daß die Verwaltung nicht nach dem Demobil⸗ 
* "Bei Sgelek vorgegangen iſt, denn fie hat den Demo die 
f ae i riebenen 4 Wochen vorhin über die Abſicht der Still⸗ 
8 ang it verjtändigt. Der Demo hat den Arbeiterge⸗ 
ar au ten verſichert, daß ein ſolches Schreiben nicht ein⸗ 
er ist. Geſtern' ſtellte ſich nunmehr heraus, daß ein 
Jene zentrag mit dem Datum des 16, Juni, ſich beim 
ler findet, Herr Seroka erklärte dann, daß er die 
Gran; für heute vertage und den Generaldirektor 
a zu dieſer Konferenz einladen wird. 


" e \ gs 

g s beſondere Kommiſſion für die Karmergrube 
f emobilmachungskommiſſar fand geſtern eine 
er Vertreter der Verwaltung und der Beleg⸗ 

Karmergrube ſtatt, die ſich auf die Stillegung der 

zog. Nach Anhörung beider Teile wurde eine bes 

die eine Ueber⸗ 


* 


le Leipzig hat auf Grund der Promotionsordnung 


halt nachgeprüft wurde. 


lief. 
jumef, Chefredakteur Dr. Krull 
Warſchawski erſchienen, aus Pleß Herr Petzold. 


dem Aufruf zur Zuſammenarbeit 


Hilfsbereitſchaft ſprach der Redner über die Arbeit des Sejm 
und die Sparmaßnahmen der Regierung, vor allem über den 
Abbau in den Miniſterien, von dem das Kriegsminiſterium 
Es iſt aber nicht d. 9 
dem Erfolg der Verhandlungen doch geht ſie hauptſächlich darauf aus, 


bisher am wenigſtens betroffen wurde. 
1 daß jetzt, na 

55 Lauſanne, au 

den. 


beſonders die oberſchleſiſchen Verhältniſſe eine entſprechende £ 
Unter anderem ſprach der Redner auch nach Oberſchleſien kamen. 


Berückſichtigung. 
über die 
erhöhten Paßgebühren, 


die es vielen Oberſchleſiern unmöglich machen, die a 
in der 


gen zu ihren en und Verwandten 
nötigen Weiſe aufrecht zu erhalten. 
Von der Freiheit der Bürger kann da keine Rede mehr 


ſein. 
Vierhundert Zloty für einen einfachen oder fünfzehnhundert 
für einen Dauerpaß kann ſich niemand leiſten. Wir kommen 
da in ruſſiſche Zuſtände hinein, die geeignet ſind, die Fa⸗ 
Der Redner geht dann auf 
die Arbeitsloſigkeit ein, die ſchwere Lage der Induſtrie, die 
u leiden | Deutſcher zu ſein. 


milien auseinander zu reißen. 


unter den Schwierigkeiten der Abſatzmöglichkeit 


Nach der Eröffnung ſprach Herr Petzold kurz über den 
Zweck Bee ae wien e das 9112 
u ſeinen Ausführungen über die wirt tliche Lage ergriff. 5, 25 
Nach und gegenſeitigen | der Induſtrie, erzielen müßte. Zu bedenken iſt auch, daß die 


hier größere Einſparungen gemacht wer⸗ 0 | ; A 
Bei der Erörterung der wirtſchaftlichen Lage ſanden [Oedland im Oſten, das wenigſtens zur Anſiedlung für die⸗ 


Wir müſſen Bekennermut zeigen 
Berſammlung der Deutſchen Partei in Sandau 


Am Sonntag nachmittag hielt die Deutſche Partei in pitel für ſich iſt die Not unſerer Minderheit, die Entlaſſun⸗ 
Sandau eine Verſammlung ab, die anregend und ſchön ver⸗ 
Vom Hauptvorſtand aus Kattowitz waren Abg. Ro⸗ 
und Geſchäftsführer 


gen, der Steuerdruck und die Schulnot. Die letztere darf uns 
jedoch nicht beirren in den Pflichten, die wir den Kindern 
ſchuldig ſind. Ihnen muß eine gute deutſche Erziehung zu⸗ 
teil werden. N 

Nach den Ausführungen des Abgeordneten ſprach Chef⸗ 
redakteur Dr. Krull. Die Kriſe verhindert es, daß die Land⸗ 
wirtſchaft die Gewinne erzielt, die ſie bei uns, gerade wegen 


Zeit kommen wird, in der wieder viele Arbeitsloſe auf das 
Land angewieſen ſein werden. Mangelnde Vorausſicht iſt 
ſchuld, daß das Siedlungsproblem nicht energiſcher in An⸗ 
griff genommen wird. Wir haben freilich eine Agrarpolitit, 
den Deutſchen 
Ungenutzt liegt noch viel 


das Land wegzunehmen. 


jenigen Arbeitsloſen zu verwenden wäre, die aus dem Oſten 
Was der Landwirt vor allem braucht, 
ſind ſtändige Preiſe, SE 
die ihm ein ſicheres Kalkulieren ermöglichen und die ihm 
das Vertrauen geben, daß er eine heute eingegangene finan⸗ 
ac Verpflichtung auch zum feſtgeſetzten Zeitpunkt erfüllen 
ann. Es iſt zu hoffen, daß jetzt, wo die Reparationen auf⸗ 
gehört haben, ſich auch das Vertrauen wieder einſtellt und 
daß es beſſer wird, wenn wir auch noch lange nicht am Ende 
der Notzeit ſtehen, ſo iſt doch Ausſicht vorhanden, daß das 
Ende kommen wird. Wir dürfen auch nicht vergeſſen auf die 
Pflichten gegen unſer Volk. s 
Wir müſſen Bekennermut zeigen. Es ijt keine Schande, ein 
Wir wollen uns über niemanden über⸗ 


hat, aber auch unter der Wirkung abgeſchloſſener erträge, heben, aber wir wollen ſtolz darauf ſein, daß wir einem 
wie des Vertrags mit Ba bezüglich der Ausbeſſerung und | großen Volke angehören. . 
Herſtellung des rollenden Bahnmaterials uſw. Von der Nach dieſen Ausführungen kam es zu einer Ausſprache, 


Induſtrie iſt auch die Landwirtſchaft in Mitleidenſchaft ge⸗ 
zogen worden. Die ſtarke Senkung der Preiſe für landwirt⸗ 
ſchaftliche Produkte hat kataſtrophale Wirkungen. Ein Ka⸗ 


„Reiſeabenkeuer“ 
Ueber 8000 Zloty unterſchlagen. 


Der 18jährige Alfred W. aus Kattowitz, der vor einiger 
Zeit bei der Bank Kwielecki i Potocki als Bankbote tätig 
Schecks ausgehändigt, die auf die 
Der Burſche 
nahm die Summe bei der Kaſa Oszezednosci oe und 
eines 


wat, erhielt eines Tages 
Summe von insgejant 8450 Zloty lauteten. 


„verduftete“ dann mit dem Gelde in Geſellſchaft 
9 Joſef R. per Auto nach Wielun. Freund R 


ehrte bald darauf erneut nach Kattowitz zurück und hinter⸗ 
ließ für einen dritten Freund und zwar den Maximilian L. 
einen Zettel mit dem Vermerk, ſich unverzüglich nach Wielun 
Dieſer Aufforderung 
kam der dritte nach und fand dort die beiden Freunde an, 
welche ihm eine Summe von 3800 Zloty zuſteckten, jedoch 
mit dem Erſuchen ſie unauffällig über die polniſch⸗deutſche 
Maximilian L. machte ſich die Sache 
Er ſteckte einfach das erhaltene Geld 
ein, begab ſich nach Kattowitz zurück, und ließ die beiden 
Freunde ſitzen, die ſich in Mielun einige vergnüngte Tage 
machten. Der Direktor der Bank ließ wenige Stunden nach 
der Unterſchlagung der Geldſumme durch den Bankboten, die 
Es wurde ein Steck⸗ 
nach 
Am geſtrigen Montag 
wurde in dieſer Angelegenheit vor der Ferienſtraflammer 
Zu verantworten 
hatten ſich neben den drei jungen Leuten der Chauffeur 
und zwei weitere Perſonen. Da dem 18jährigen Alfred W. 
ein gutes Zeugnis ausgeſtellt wurde, jo leß das Gericht 
weitgehendſte Milde gelten, wobei gleichzeitig das jugend⸗ 

gezogen 
wurden, daß die Hälfte des veruntreuten Geldes der Bank 
Bankbote Alfred W. er⸗ 
hielt lediglich 6 Monate Gefängnis bei Zubilligung 3 
un 
Maximilian L. bekamen ebenfalls 6 Monate Gefängnis, je⸗ 
übrigen Angeklagten, 
geſagt worden iſt, 


zu begeben, wo man ihn erwarte. 


Grenze zu bringen. 
bedeutend leichter. 


Kriminalpolizei in Kenntnis ſetzen. 
brief ausgegeben und die Burſchen und Mithelfer 
wenigen Tagen dingfeſt gemacht. 


des Landgerichts Kattowitz verhandelt. 


liche Alter, ſowie der Umſtand mit in Erwägun 
wieder zugeſtellt werden konnte. 


Bewährungsfriſt. Die Mitangeklagten Joſef R. 
doch ohne Strafaufſchub. Alle 
darunter der Chauffeur, dem Beihilfe na 
tamen frei. 


Kattowitz und Umgebung 

Die Füße abgefahren. Auf dem Eiſenbahndamm, gegenüber 
dem Rathaus in Zawodzie, wurde der Yöjährige Mieczyslars 
Staszycki aus Witkowic, Kreis Morawska Oſtrawa, von einem 
Zuge angefahren. Er verlor beide Füße, die bis an die Knöchel 
abgetrennt wurden. Der Schwerverletzte iſt mittels Auto der 
ſtädt. Rettungsbereitſchaft nach dem Kattowitzer Spital geſchafft 
worden. Vor der Polizei gab er an, daß er auf Suche nach Ar⸗ 
beit war und verſehentlich die Gleisſtrecke überſchritt, was ihm 
zum Verhängnis wurde. 

Schnelle Arbeit der Kriminalpolizei. Wie ſchon berichtet 
worden iſt, wurde am vergangenen Donnerstag auf die Wohnung 
der Familie Dierich auf der Kosciuszki in Kattowitz am hellich⸗ 
ten Tage ein verwegener Raubüberfall verübt, das weitere Voc⸗ 
gehen der Täter jedoch durch Dazwiſchentreten anderer Per⸗ 
ſonen vereitelt. Die Kriminalpolizei leitete unverzüglich Er⸗ 
mittelungen ein und nahm einen d * Täter, nämlich den Georg 
Duras aus Kattowitz feſt. Duras iſt von Beruf Mechaniker, 
jedoch ſeit etwa einem Jahr ohne Beſchäftigung. Ein weiterer 
Mithelfer, Felix Tomczak, zuletzt wohnhaft : Zawodzle, mel« 
dete ſich bei der Polizei freiwillig am Sonnabend. Er ſtellte ſich 
beim 2. Polizeikommiſſariat in Kattowitz und wird nach Ab- 
ſchluß der Vorunterſuchung gleichfalls in das Kaltowitzer 
Gerichtsgefängnis überführt. 


Radler⸗Razzia in den Straßen. Am Sonnabend wurde in 
den Vormittagsſtunden in den Straßen von Groß-⸗Kattowitz 
ganz plötzlich und unerwartet eine ſtrenge polizeiliche Razzia 
nach geſtohlenen Fahrrädern durchgeführt. An ſämtlichen Aus⸗ 
gangspunkten nahmen Polizeipoſten Aufſtellung, welche die 
Legitimierung der Radler verlangten. In allen Fällen, in denen 
die Fahrradkarten nicht vorgewieſen werden konnten, mußte der 
Weg zum nächſtliegenden Polizeikommiſſariat angetreten werden, 
wo erſt nach Einſichtnahme in die Regiſtrierbücher der Sachver⸗ 
Eine Anzahl Fahrräder wurden vor⸗ 
läufig konfisziert, weil die Inhaber ſich über den Erwerb nicht 
ſofort ausweiſen konnten und der Verdacht beſteht, daß es ſich 
um geſtohlene Fahrräder handelt, die für billiges Geld erwor⸗ 
ben worden ſind. Wie es heißt, werden in Anbetracht des Um: 


eines 18 jährigen Bantboten 


die ſich beſonders um Verſicherungs⸗ und Schulfragen drehte. 
Nachdem noch den Rednern der Dank ausgeſprochen 
worden war, wurde die Verſammlung geſchloſſen. 


ſtandes, daß tagtäglich Fahrraddiebſtähle vorkommen, derartige 
überrajchende Kontrollen in unmittelbarer Aufeinanderfolge in 
den Straßen durchgeführt. Es empfiehlt ſich daher, die erfor⸗ 
derlichen Fahrradausweiſe ſtets mit ſich zu führen, um Unzu⸗ 
träglichkeiten aus dem Wege zu gehen. 


Königshütte und Umgebung Mr 

Mißbrauchtes Vertrauen. Ein gewiſſer Papierz Kazimierz 
aus Antonienhütte mußte ſich in einer militäriſchen Angelegen⸗ 
heit für einige Tage nach Lodz begeben und übergab ſein Pferd, 
zwecks weiterer Verdienſtmöglichkeit einer gewiſſen Hedweg 
Olkow von der ulica 3⸗go Maja 64 in Königshütte. Mit dem 
Pferd und Wagen führte nun der Adolf Grolka aus dem 
gleichen Haufe Kohlenbeſtellungen aus. Dieſer Tage hal er aber 
das Pferd mit dem Wagen verkauft und iſt unter Zurücklaſſung 
ſeiner Familie ſpurlos verſchwunden. P. erlitt dadurch einen 
Schaden von 350 Zloty. 

Eine ſeine Verkäuferin. Im Kaufhaus der Firma Priebe 
an der ulica Wolnosci 1 wurden ſeit langer Zeit ſyitematiſche 
Diebſtähle verſchiedener Waren ausgeführt. Man widmete der 
Angelegenheit mehr Aufmerkſamkeit und mußte feſtſtellen, daß 
die Diebin eine der Verläuferinnen war. Nach Beobachtungen 
wurde die Anna K. aus Morgenroth gerade dabei gefaßt, als 
ſie wiederum einige Konfektionsartikel verſchwinden laſſen 
wollte. Eine ſofort bei ihr eingeleitete Lausſuchung brachte 
verſchiedenes Diebesgut zum Vorſchein. Kaufmann P. ſtellt den 
Wert der geſtohlenen Waren auf etwa 1000 Zloty feſt. Die 
diebiſche Verkäuferin wurde dem Gericht übergeben. 

Erſolgreiche Razzia. In der Nacht des Sonntags wurde 
von der Königshütter Sicherheitsbehörde eine umfangreiche 
Razzia durchgeführt und die ſehr erfolgreich verlaufen iſt. Außer 
einer Reihe von verſchiedenen Elementen wurde ein Deſſerteur 
und ein vom Gericht lange ſteckbrieflich verfolgter Verbrecher 
aufgefiſcht und dem Gericht übergeben. 

Auf dem Wochenmarkt beſtohlen. Ein gewiſſer Heinrih 
Piwke aus Burg in Deutſchland weilte in Königshütte zum 
Beſuch ſeines Sohnes und begab ſich auch am Sonnabend auf 
den hieſigen Wochenmarkt. Bei dieſer Gelegenheit wurde ihn 
die goldene Taſchenuhr mit Kette von einem unbekannten Ta⸗ 
ſchendiey geſtohlen. 


Siemianowitz und Umgebung 

Beim Baden ertrunken. Der 19 jährige Gierot, wohnhaft 
auf der alten Beuthenerſtraße, der Sohn einer armen Witwe, 
iſt geſtern abend 6 Uhr beim Baden in der Brinitza, hinter dem 
Bienhofpark an einer tiefen Stelle verſunken und konnte nur 
noch als Leiche geborgen werden. Die ſofort angeſtellten 
Wiederbelebungsverſuche waren erfolglos. Der Tote wurde mit⸗ 
tels Krankenwagen in die Totenhalle des Lazaretts geſchafft. 
Ein weiterer Unfall paſſierte am Vortage ebenfalls beim Ba⸗ 
den in der Brinitza, wobei dem G. CTzajor aus Siemianowitz. 
beim Hineinſpringen ins Waſſer durch ein verroſtetes Blech, der 
Fuß verletzt wurde. Der Verunglückte mußte ſich in ärztliche 
Behandlung begeben. 

Straßenbahn fährt in ein Fuhrwerk. In vergangener Woche 
fuhr ein Straßenbahnwagen auf der verlängerten Hüttenſtraße 
in ein Geſpann, welches beim Straßenbau mit der Anfuhr von 
Schlacke beſchäftigt war. Der Anprall war ſo wuchtig, daß Fuhr⸗ 
werk und Pferde umſtürzten. Zum Glück ging der Zuſammen⸗ 
ſtoß ohne ernſten Schaden aus, lediglich ein Pferd erlitt Teiche 
tere Verletzungen. Die Schuld ſoll den Straßenbahnführer tref⸗ 
fen, welcher an der umſichtigen Stelle, nicht geläutet hatte. 

Unfallchronit. Der Radfahrer Heinrich von Siemianowitz, 
»ſtieß auf der Michalkowitzerſtraße mit zwei Nadlerinnen na⸗ 
mens Hilka und Luppe zuſammen. wobei alle drei mit ihren 
Rädern ſtürzten. Sie lonnten von Glück reden, daß ſie ohne 
ernſtlichen Schaden, nur mit zerriſſener Kleidung und beſchä⸗ 
digten Rädern davon kamen. Am gleichen Sonnabend ſtießen 
am Platz Wolnosci wiederum zwei Radfahrer zuſammen, wobei 
dem einen ſein Rad zertrümmert wurde. Unkenntnis der Bere 
kehrsordnung war die Arſache hierzu. Von der Treppe abge— 
ſtürzt iſt am Sonnabend auf der Sienkiewicza ein junger Mann, 
M. Er trug dabei eine ſchwere Veinverletzung davon und 
wurde von der Rettungsbereitſchaft in Obhut genommen. Der 
Grund, er hatte zu tief ins Gla: geguckt. 


Verantwortlicher Redakteur: 


d Reinhard Mai in Kattowitz 
Drvt und Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. z ogr. odp. 
Katowice, Kosciuszki 29. 
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Myslowitz und Umgebung. 

Dem Tode entronnen. Im alten Sandverſatz zwiſchen Ja⸗ 
now und Wilhelminehütte ſpielten die 2= und 6 jährigen Ge⸗ 
ſchwiſter Hoinkis. Plötzlich ſtürzte eine Sandwand, durch die 
Regenfälle der letzten Tage gelockert, zuſammen und begrub die 
ſpielenden Kinder. Während das zweijährige Kind vollſtändig 
verſchüttet wurde, konnte das andere den Kopf frei machen und 
nach Hilfe rufen, worauf ſich mehrere Arbeiter und Frauen am 
Unglücksort einfanden und die Kinder aus den Sandmaſſen be⸗ 
freiten. Auch die 2 jährige Hoinkis konnte dem Leben wieder 
zurückgegeben werden. Der herbeigerufene Arzt Dr. Köhler, 
ſtellte keinen ſchweren Fall von Verletzungen feſt. 
Naickiſchſchacht. (Unglücksfall.) Ein ſchwerer Unglücks⸗ 
fall ereignete ſich am Freitag nachmittags im hieſigen Waſch⸗ 
hauſe der Gieſchegruben. Die Arbeiterfrau Herzog aus Nickiſch⸗ 
ſchacht wurde beim Rollen der Wäſche von der im Cang ſich be⸗ 
findlichen Drehrolle am linken Arm erfaßt und ihr die Hand bis 

zum Oberarm gänzlich zerquetſchte. Sie wurde dem 
Knappſchaftslazarett zugeführt. Der Vedauernswerten mußte 
die Hand abgenommen werden. Die Schuld trägt die Leid⸗ 
tragende ſelbſt, welche beim unterlegen der Wäſcherolle die Dreh⸗ 
rolle nicht einſtelltee. 5 85 f 


Schwientochlowitz und Umgebung 


Der Herr „Kontrolleur“. In der 8 der Frau 
Felt in Bismarckhütte erſchien Anfang d. Mts. der Theofil 
iedlaczek aus Imielin, welcher ſich als Kontrolleur für 
ſtaatliche Anleihen ausgab. Im Verlauf des Geſprächs 
forderte er Vorlegung derartiger Anleihepapiere. Nach 
Durchſicht ſchwindelte er für ſeine „Mühewaltung“ eine Ent⸗ 
ſchädigung von 34,50 Zloty heraus. a 
Der tägliche Fahrraddiebſtahl. Aus der Fahrradhalle 
der Friedensgrube in Friedenshütte wurde zum Schaden des 
Arbeiters Roman Szenol aus Kunzendorf das Herrenfahr⸗ 
rad, Marke Brennabor Nr. 2550, im Werte von 100 Zloty, 
geſtohlen. 
Kochlowitz. (Diebſtahl von Lebensmitteln.) 
In das Kolonialwarengeſchäft des Vinzent Krael in Kochlo⸗ 
witz wurde ein Einbruch verübt und von den Tätern 20 
Saasen Maggi, 20 Päckchen Borax, ein Karton Tee, 10 
Flaſchen Meriſiol, einige Stück Toilettenſeiſe, ſowie 100 
Stück Maggiwürfel im Geſamtwerte von 120 Zloty ge⸗ 


ſtohlen. 5 
Deukſch⸗Oberſchleſien 


Blutiger Vorfall in Hindenburg. 

In den ſpäten Abendſtunden des Sonnabends wurden in 
Hindenburg von einem Laſtkraftwagen aus auf eine Gruppe von 
vier jungen Leuten mehrere Schüſſe abgegeben. Einer von 
ihnen erhielt einen Bruſtſchuß, ein anderer einen Bauchſchuß. Bei 
beiden Verletzten beſteht Lebensgefahr. Von mehreren Perſo⸗ 
nen, die ſich in der Nähe befunden hatten, wurde erklärt, daß 
der Laſtkraftwagen mit uniformierten Nationalſozialiſten be⸗ 
ſetzt geweſen ſei. Die Polizei hielt daraufhin in Schomberg 
einen Kraftwagen mit 48 Beuthener Nationalſozialiſten an. 
Dieſe ſagten aus, daß ſie in Hindenburg mit Steinen bewor⸗ 
fen und beſchoſſen worden ſeien Nach dem Bericht der Polizei⸗ 
preſſeſtelle gaben fie in unbeſtimmter Form zu, ebenfalls geſchoſ⸗ 
ſen zu haben. Im Wagen wurden drei Piſtolen gefunden, aus 
denen vor kurzer Zeit geſchoſſen worden ſei. Eine vierte Pi⸗ 
ſtole habe ſich im Beſth eines Mitfahrenden befunden. Ferner 
wurden von der Polizei mehrere Meſſer, Gummiknppel und 
Mimition beſchlagnahmt. 


Sporkliches 


er Schweden —- Polen 2:0 (1:0). 

Der Länderkampf fand geſtern im Stadion Legja in 
Warſchau ſtatt. Obwohl die Schweden techniſch beſſer 
waren, mußten ſie ſich von den Polen mit 2:0 ſchlagen 
laſſen. Der beſte Mann Schwedens war der Tormann. Das 
Spiel war weniger intereſſant, da die Polen, nachdem die 
Stürmer Nawrot und Bator zweimal den Ball in das 
gegneriſche Tor ſandten, nur noch vor ihrem Tor mauerten. 
Schiedsrichter Dr. Bauwens führte das Spiel zur Zufrie⸗ 
denheit beider Parteien. 


Praktische Damen⸗ 
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‚zweiten Hälfte A. C. 


Der Rzuchower Luſtmörder 


wurde 


Der Mörder geſtet g 


* 
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von Bauern gefaßt 


Wir berichteten bereits am Sonnabend über die Ber: | gewaltigen. Als das Kind unweit der Stelle, an der er Jen I 


haftung des Rzuchower Mörders Gawliczek, mit welcher 
wohl eines der furchtbarſten Verbrechen, das ſeit Jahrzehn⸗ 
ten im Kreiſe Rybnik zu verzeichnen war, geklärt iſt. Wir 
erfahren hierzu noch, daß die Verhaftung zum größten Teil 
unter Mitwirkung der Bewohner aus den umliegenden Ort⸗ 


ſchaften, die ſich mit fieberhaftem Eifer an der Suche nach | griff dem Kinde mit den Händen in den 


dem Mörder beteiligten, möglich war. Die Polizei, die wie 
immer bei Klärung ſolcher Verbrechen, eine beſondere Be⸗ 


obachtung wiſſes fei Leute in der Umgebung, die auf Grund [ab, worauf er, nachdem er ſich in einem Waſſergraben 60 


des Ergebniſſes früherer Beobachtungen auf Grund ihrer 
Veranlagung zur Verübung einer ſolchen Tat fähig ſind, 
demnach als Täter mutmaßlich in Frage kommen konnten, 
vornahm, hatte bald 4 Leute feſtgeſtellt, gegen die ein ganz 
beſonderer Verdacht vorlag, jo daß die Unterſuchung auch 
vorwiegend in dieſer Richtung fortgeführt wurde. Als 
man bezügl. der Perſon Gawliczeks bei ſeinem letzten Arbeit⸗ 
geber, dem Fleiſchermeiſter Gaida Nachforſchungen anſtellte 
und hierbei erfuhr, daß G. ſeit dem 6. d. Mts. bereits ver⸗ 
ſchwunden war, ſtand ſeine Schuld feſt und alles war nun 
auch damit beſchäftigt, Gawliczek, der ſich irgendwo in den 
umliegenden Wäldern aufhalten mußte, zu finden. Erſt am 
Sonnabendmorgen, als ihn der Hunger ins Dorf trieb, kam 
er nach Krziſchkowitz, woſelbſt er auch durch vier Landleute 
erkannt wurde, die ihn feſtnahmen und der Polizei aus: 
lieferten. Er leugnete zunächſt hartnäckig, als die Polizei 
jedoch eine Leibesviſitation vornahm und ſeine 1 
Unterkleider zum Vorſchein kamen, ein Entrinnen aus dieſer 
Kette von Beweiſen demnach nicht mehr möglich war, be⸗ 
quemte er ſich zu einer umfaſſenden Schilderung der Tat, 
dieſes wohl furchtbarſten und grauenhafteſten Verbrechens, 
das je ein Menſch imſtande iſt, fertig zu bringen. Danach 
beobachtete er in der Nähe des genannten Wädchens ſein 
Opfer und ein zweites Kind, die dort die Kühe hüteten. 


Hier faßte er auch den Entſchluß, die kleine Grajczok zu ver⸗ 4 


vorüberkam, ſprang er dieſes von Rückwärts an und wa 


es zu Boden. Dann riß er dem Kinde die Kleider vo, 
Leibe und, obwohl dieſes bereits ohnmächtig war, ve em 
waltigte es. Den entblößten Körper ſchleppte er nach einge 
nahen Gebüſch, wo er ſein ſchändliches Werk vollendete. n 
Unterleib hit 
und riß nun die einzelnen inneren Organe heraus. ande 
dem Hemd des Kindes wiſchte er fi ſeine blutigen Hä, 


reinigt und die Blutflecken vom Anzug entfernt, 
entfernte. f (X 


Gawliczel zur Beobachtung in der Rybniker Anita 
Wie wir kurz vor Redaktionsschluß erfahren, it Ma 
Sexualmörder Gawliczek, der durch ſeine furchtbare Baue DA 
an der Sjährigen Aniela Grajczak den ganzen Kreis Ny die 
in Aufregung verſetzt hat, am Sonntag nachmittags 1 * 
Rybniker Heil⸗ und Pflegeanſtalt zur Beobachtung den. 1 
Unterſuchung auf ſeinen Geiſteszuſtand eingeliefert 2 1 
Die Beobachtung ſoll jedoch wie wir hören, nur von kn Pa 
Dauer jein, da er noch im Laufe dieſer Woche dem 
zur Verfügung geſtellt werden ſoll. ; zatri⸗ 
Trotz der vorläufigen Unterſuchung in einer pſychia re | 
ſchen Anſtalt droht ihm nach wie vor die Aburteilung die 
das Standgericht. Die verhältnismäßig kurze Dauert 


blutigen Beobachtung iſt daher verſtändlich, weil die Vorunterſuchu | 
5 16 


im Standgerichtsverfahren bekanntlich innerhalb von 
Tagen abgeſchloſſen ſein muß. 0 5 in, 

Man darf auf das Urteil der Pfychiater geſpannt e 
ob G. — wie auf Grund ſeines bisherigen Verhaltens un ur 
rechtfertigt erſcheinen könnte — für geſund erklärt 977 ö 
daraufhin abgeurteilt wird, oder ob ihm der 851 rate } 


billigt wird, der ihn dem ſtrafenden Arm der Gerechtig 
entzieht. er. 


Oberſchleſien — Lemberg 3:1 (1:0). 


Das Spiel wurde auf dem Pogonplatz vor 4000 Zus Mittwoch. 12,45: Schallplatten. 15,40: Jugendſtunde. f 


ſchauern abſolviert. Beide Parteien kämpften heiß um den 
Sieg. Jedoch war Oberſchleſien dem Gegner überlegen und 
Lemberg wurde mit obigem Ergebnis geſchlagen. Die 
Lemberger Mannſchaft ſtellte ſich aus folgenden Sportlern 
zuſammen: ö 

Mauer⸗Pogon, Sobocinski⸗Pogon, Skrzehotta⸗Ukraina, 
Pilat⸗Czarni, Tzyzewski⸗Czarni, Wanczycki Pogon, Mo⸗ 
e Kurczak⸗Sokol, Schlaf⸗Pogon, Lagodni⸗Po⸗ 
gon, Kler⸗Switez. Erſatz: Jacior⸗Polonia und Niechciol⸗ 
Pogon. Oberſchleſien: Wlodarſch⸗Ruch, Poſpiech⸗1. F. 
C., Chlebek⸗Slovian, Nowak⸗Kol. W. P., Dziwis⸗Ruch, Ba⸗ 
dura⸗Ruch, Zorzycki⸗RKuch, Dembski⸗Slonsk, Michalski⸗Na⸗ 
przod, Grzondziel⸗Polizei. Schiedsrichter Stronczek⸗Bis⸗ 
marckhütte, war gut. 

Pow. Tarnowitz — A. K. S. Chorzow 4:3 (3:0). 
In der erſten Halbzeit war Tarnowitz überlegen, in der 
O., doch konnte Chorzow an dem Re⸗ 
ſultat nichts mehr ändern, 

Nepräſentative Klaſſe⸗A, Schwientochlowitz. 
Repräſentative der ſchleſiſchen Liga 2:0 (0:0). 


Rundfunk 


Kattowitz — Welle 408,7 
Mittwoch. 12,20: Schallplatten. 17: Konzert. 18,20: Leichte 
Muſik. 20: Chorkonzert. 20,35: Literatur. 20,50: Viola⸗ 
vortrag. 22: Schallplatten. 23: Funkbriefkaſten franz. 
Donnerstag. 12,20: Schallplatten. 16,20: Funkbriefkaſten. 
17: Nachmittagskonzert. 18: Vortrag. 18.20: Tanzmuſik. 
20: Konzert 21,20: Zum franz. Nationalfeiertag. 22,05: 
Tanzmuſik. 
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Warſchaun — Welle 1411,8 15 


Konzert. 18: Vortrag. 18,20: Leichte Muſik. 10,45, De 

ſchiedenes. 20: Chorkonzert. 20,50: Violinvortrag. 2% 

Funkzeitung. 22: Tanzmuſik und Sportfunk. m h 
Donnerstag. 12,45: Schallplatten. 15,10: Verſchiednes 1] 


Klavier- und Violinvorträge. 18: Vortrag. 18,20: T fl 
muſik. 19,15: Verſchiedenes. 20: Franzöſiſcher Mit, 
abend. 21,20: Veranſtaltung anläßlich des französische, 


Nationalfeiertages. 


21,50: Funkzeitung. 22: Tanzmuft 
und Sportfunk. i 


ßleiwitz Welle 252. pen 

11,30: Für 
Landwirt. 11,50: Konzert. 16: Kinderſtunde. 17: 
Buch des Tages. 17,15: Vorleſung. 17,35: Landw. 
bericht und Heitere Muſtk. 18,30: Kosmetik. 18,50: 
träge. 19,30: Konzert auf der Paſſauer Domorgel. 
Alte und neue Tänze. 21: Abendberichte. 21,10: 
Märchen vom kleinen Opichl. 22,45: Zeit, Wetter, P 
Sport. 23: Tanzmuſik. 3 

Donnerstag, den 14. Juli. 6,20: Konzert. 11,0: Für , 
Landwirt. 11,50: Konzert. 15,30: Schleſiſcher Verkehre 
verband. 15,40: Das Buch des Tages. 16: Kinder 
16,30: Orcheſterkonzert. 17,15: Zahnheilkunde. te 
Landw. Preisbericht und Das wird Sie intereſſiel 
18,40: Schallplatten. 19,30: Wetter und Wie werbe ig 


reis 


Vol,] 


Das 0 ö 
reſſ 5 


Flieger. 20,20: Internationales Studentenchortreffen 
München. 21,20: Sinfoniſche Jazzmuſik. 22,20: 1 
Wetter, Preſſe, Sport. 22,50: Arbeiter⸗Eſperanto.. 
Vortrag. 2 


heißt die neue Wochenzeitußf 4 * 
für alle Rundfunkhöft 7 
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